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Artikel: Miami aus Dralon-Silquipan, ein BAYER-Faser-Teppich
Hersteller: Besmer, Hameln

Eine Dralon-Mittelflor-Qualität für Schlaf- und Badezimmer
hat die Firma Borg in verschiedenen interessanten Farben
in ihr Programm aufgenommen. Die unendlichen Ausdrucks-
möglichkeiten durch Farbgebung erkannte die holländische
Teppichweberei, wonach man in der Lage ist, ab drei Meter
in verschiedenen Breiten jede gewünschte Farbe zu liefern.
Die Firma bietet ihren Abnehmern, die vorzugsweise im

Objektbereich, z. B. Flotels, Theater, Restaurants, Kongress-
hallen usw. zu suchen sind, einen Musterkoffer an, der einige
hundert Farbmusterungen in Dralon enthält.

Vera von Liliencron, Zürich

F/rmennachr/chfen (SHASJ

Le/'nenwebere/' Sc/rwed & ß/oc/r AG, in Bern. Robert Schwed
ist aus dem Verwaltungsrat ausgetreten; seine Unterschrift
ist erloschen.

Hermann ßüb/er & Co. Akf/engese//sc/jaff, in Winterthur 1,

Baumwollspinnerei. Dr. Hans Leutenegger is taus dem Ver-
waltungsrat ausgeschieden; seine Unterschrift ist erloschen.

J. HonoW & Co., in Zollikon, Kommanditgesellschaft, Agentur
und Kommission in Rohbaumwolle. Diese Gesellschaft hat
sich aufgelöst. Die Liquidation ist durchgeführt. Die Firma
ist erloschen.

Die Wirtschaftlichkeit von Teppichen

Teppiche sind im Vergleich zu harten Bodenbelägen wirt-
schaftlicher als man denkt. Tatsächlich wird der Einsatz

eines Teppichs — ganz abgesehen von den offensichtlichen,
wünschbaren Vorteilen — um so wirtschaftlicher, je grösser
das zu belegende Objekt ist.

Teppiche sind aber auch an sich ein Baumaterial von prak-
tischer Bedeutung. Architekten und Baufachleute wenden
sich mehr und mehr dem Teppich zu; nicht nur seiner aku-

stischen und wärmetechnischen Eigenschaften wegen, son-
dem auch wegen seiner Wirkung auf den Raum.

Diese beiden Faktoren werden hier getrennt untersucht.
Wieso dabei auf amerikanische Erfahrung hingewiesen wird,
ist einfach; die Vereinigten Staaten haben in beiden Berei-

chen, dem Einsatz von Teppichen an sich und an vergleich-
baren Unterlagen über bestehende Objekte, eine in der Welt

führende Rolle.

Tepp/cbe senken d/e fle/'n/gungskosfen

Die Anschaffungskosten für Teppiche sind verglichen mit

harten Bodenbelägen in der Regel höher. Auf lange Sicht

jedoch werden die Kosten durch geringere Reinigungskoster
für Teppiche wesentlich reduziert.

Tägliches Saugen und halbjährliches Shampoonieren eines

Teppichs ist viel billiger als das Wichsen, Blochen, Glänzen

und feuchte Aufnehmen eines Linoleumbodens oder ähn-

licher, grossflächiger Hartbeläge oder Platten.

Um wieviel billiger Teppiche im Unterhalt gegenüber Hart-

belögen sind, hängt von den nachstehenden Faktoren ab:

des Aussehens für Teppiche und Hartbeläge; Lebensdauer

eines Teppichs verglichen mit einem Hartbelag; lokalen

Schwankungen der Kosten für Arbeitslöhne und Material.

Die «Wharton School of Finance and Commerce» (Univer-

sity of Pennsylvania) definierte das wünschbare Aussehen

für ihre vergleichenden Studien an Teppichen und harten

Bodenbelägen in amerikanischen Spitälern wie folgt:

Ein Grad von 95% in bezug auf Aussehen bedeutet bei

harten Bodenbelägen, dass die Gehbereiche sehr wenig

Eindrücke von Absätzen .keine bemerkbaren Flecken und

einen hohen Glanz über dem gesamten Boden aufweisen.

Ein Teppich mit 95% hat überall einen gleich hohen Pol,

leuchtende Farben und keine bemerkbaren Flecken oder

verschmutzte Stellen.

Um das Niveau im Auseshen auf 95% zu halten, ergaben die

in Wharton durchgeführten Untersuchungen per ca. 100 Qua-

dratmeter Fr. 1500.— für Teppiche und Fr. 2250.— für harte

Bodenbeläge (Platten). In Räumen mit reinigungstechnischen
Schwierigkeiten wie Patientenzimmer und Büros betrugen

die Kosten analog für 100 m* Fr. 1450.— für Teppiche und

Fr. 2740.— für Hartbeläge (Platten).

Die Lebensdauer von Bodenbelägen hängt stark von der

Ersatzbedürftigkeits-Definition durch den Hausbesitzer ab.

Während die Wharton-Schule die Gebrauchsdauer für Tep-

piche auf 8 Jahre, für Hartbeläge auf 18 Jahre, festgelegt,
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setzen das amerikanische Teppichinstitut und die American
Trade Organisation — die diese Kostenstudien erstmals durch-
führten - die Lebensdauer für Teppiche auf 12 Jahre und
18 Jahre für Hartbeläge fest.

Die Notwendigkeit des Erneuerns eines Bodenbelages hängt
von der verwendeten Materialqualität ab. Die Dichte des
Flors und das Flormaterial beeinflussen die Lebensdauer
des Teppichs: je dichter der Flor, desto länger die Lebens-
dauer. So wird ein Teppich aus reiner Schurwolle im Ver-

gleich mit anderen Teppichfasern eine längere Lebensdauer

- verbunden mit einem gleichbleibenden Aussehen — er-
geben. Die Situation bei Hartbelägen ist ähnlich. Terrazzo
ist praktisch unverwüstlich und Vinyl ist dauerhafter als Lino-
leum.

Die meisten Baufachleute sind sich darüber einig, dass sich
die Grundinvestition in einen Teppich von höchster Qualität
bezahlt macht, weil die Kosten für den häufigeren Ersatz
bei billigeren Teppichen die Kostenersparnis in der Pflege
zu mindest wettmachen.

Trotz lokaler Unterschiede ergaben Studien, die in verschie-
denen Ländern durchgeführt wurden, das gleiche Resultat:
das Verlegen von Teppichen lohnt sich.

In einer kürzlich abgeschlossenen Untersuchung verglich
das amerikanische Teppichinstitut rund 100 000 Quadrat-
meter Hartbeläge (Keramik, Ziegel, Terrazzo) mit 37 000
Quadratmetern Teppichböden in Gebäuden verteilt auf die
Vereinigten Staaten, und 'stellte fest, dass die Reinigungs-
kosten für Teppiche zwischen 40,8% und 47,6% geringer
waren verglichen mit Hartbelägen.

Verglich man Teppiche mit Vinylbelägen, so kam das ACI
zum Ergebnis, dass die jährlichen Unterhaltskosten für Tep-
piche Fr. 784.— verglichen mit Fr. 1330.— mit Kunststoffbelag
betrugen.

Ein bedeutendes Architekturbüro fand heraus, dass die Ge-
samtkosten für Teppiche trotz den hohen Anschaffungsko-
sten in der John Crerar Bibliothek der Technischen Hoch-
schule von Illinois nach 7V2 Jahren gleich waren wie die
Kosten für einen Hartbelag. Ueber eine Zeitspanne von
50 Jahren berechnet, erweisen sich Teppiche nun annä-
bernd 25% billiger im Hinblick auf die Gesamtinvestition
(Anschaffung plus Reinigung).

'"derAndrews High School (Texas) — Gesamtfläche4200 nF —
schätzte Architekt John Lyon Reid die Unterhaltskosten für
Eppiche auf 50% weniger. Der Leiter des Bender Building
in Washington, D. C., sagte, dass die Unterhaltskosten durch
das Verlegen von Teppichen in den Korridoren jährlich um
rund Fr. 40 000.— gesenkt werden konnten und führte dazu
3"s: «Die mit Teppichen belegten Gänge verringern unsere
Jahrlichen Kosten um vier Arbeitskräfte und wir schätzen,
dass die Ersparnisse an Reinigungskosten allein in weniger
als zwei Jahren mehr betragen als die Kosten für die Tep-
Piche, die Unterlage und das Verlegen.

Sehnlich verhält es sich in Grossbritannien. Die Firma
Punghal-Teppiche hat auf einer Fläche von 42 Quadrat-

Detern einen langfristigen Kostenvergleich zwischen Linoleum
^d Teppichen durchgeführt, mit einer Gebrauchsdauer von

Jahren für Linoleum und 8 Jahren für Teppiche. Die Zah-
dTn 13. Jahres zeigten, dass die Kosten für

p Unterhalt und eine Erneuerung beim Linoleum im

12. Jahr Fr. 10 110.— betrugen, verglichen mit Fr. 9360.-
für die totalen Unterhalts- und Ersatzkosten für den Teppich
im 8. Jahr.

In Neuseeland wurden Resultate verglichen, die zwei füh-
rende Firmen in Wellington herausbrachten: eine speziali-
siert auf Bodenbeläge und die andere auf Büroreinigung.
Für 93 Quadratmeter Teppich betrugen die jährlichen Rei-

nigungskosten Fr. 172.—, verglichen mit Fr. 430.— für Vinyl.
Die Anschaffungskosten für den Teppich betrugen Fr. 4350.—

verglichen mit Fr. 1470.— für Vinyl. Bei dieser Grösse der

belegten Fläche waren die Kosten für den Teppich nur
Fr .107.— pro Jahr teurer als Vinyi über 30 Jahre, in welcher
Zeitspanne der Teppich das dritte Mal und der Vinylbelag
das zweite Mal ersetzt worden waren. Lebensdauer für den

Vinylbelag 15 Jahre, bzw. 10 Jahre für den Teppich und
einer Neubeschaffung zu Tagespreisen.

Bei Reinigungsfirmen in den USA ist es mehr und mehr

üblich, dass sie mit einem Fünfjahresvertrag für Reinigung
das Verlegen von Wand-zu-Wand-Teppichen in Schulen und

Büros zwischen 7000 und 10 000 nF offerieren. Die Ueber-
legung dabei ist, dass die effektiven Reinigungskosten für
grossflächige Teppichböden derart minimer sind, verglichen
mit denen für einen harten Bodenbelag, dass die Gewinn-

marge das Offerieren eines neuen Teppichs ermöglicht!

Nachdem Teppiche in Restaurants, Hotels, Theatern und

Opernhäuser schon längst Eingang gefunden haben, wer-
den sie mehr und mehr auch - mit guten Gründen — in

Schulen, Spitälern und Bibliotheken verlegt.

Weil Teppiche die Entstehung von Trittschall verhindern und

an sich viel Schall absorbieren — ohne dabei die Wirksam-
keit des Luftschalls zu beeinflussen — sind sie ein sehr wirk-
sames Mittel in der Schalldämpfung.

Das ACI hat eine Reihe von Studien unternommen, um die
akustischen Eigenschaften von Teppichen zu untersuchen.
Ein Vergleich zwischen Teppichen und anderen Bodenbelä-

gen hat gezeigt, dass Teppiche den Trittschall schlucken,
während dieser durch harte Bodenbeläge verstärkt wird.

An der Shaker High School (New York), wo 2320nF Teppiche
in Standardqualitäten Wolle/Acryi verlegt wurden, ist die

Wirkung von Experten des Rensselaer Polytechnic Institute
geprüft worden:

«Der um 80 % gesenkte Lärmpegel in mitTeppichen belegten
Korridoren wurde teilweise den Teppichen selbst und teil-
weise den Studenten zugeschrieben, die weniger laut spra-
chen, sobald sie nicht mit Trittlärm umgeben waren.

Der Rektor der Schule erklärte, dass der Lärm in der Schule
durch Schritte, Bewegung der Füsse im Sitzen, Rutschen

von Stühlen und Pulten auf dem Boden, Fallenlassen von

Büchern und Bleistiften hervorgerufen werde. Teppiche
seien das einzige Bodenbelagsmaterial, das Trittschall der-

massen schluckte, dass er kaum hörbar sei.»

Rund 2000 nF Teppiche, die in den öffentlichen Bibliotheken
von Arcadia im Staate Kalifornien verlegt wurden, erlaubten
bei der Konstruktion der Decke teilweise das Weglassen von

Schallschiuckspalten.

Im St. Annaheim, Rochester, N. Y., wo 3750 nF Teppiche ver-
legt wurden, erklärte die Verwalterin, dass die Teppiche
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in den Korridoren den Lärm verminderten und von Gästen
und Krankenschwestern, die viel Zeit auf den Korridoren zu
verbringen hätten, als behaglich empfunden werden.

Der Verwalter des Gemeindespitals von Fresno in Kalifor-
nien erklärte, dass Teppiche verlegt wurden, weil der Tritt-
Widerhall in den Korridoren und der unvermeidliche Lärm —

hervorgerufen durch fahrbares Inventar — sich für die Pa-

tienten als schädlich erwies.

Lieber Teppiche, die in den Schulen von Los Angeles ver-
legt wurden, berichtete der Schulinspektor, dass Lehrer die
Akustik in Klassenzimmern mit Teppichen und bemalten Dek-
ken gegenüber Hartbodenbelägen und Schallschluckdek-
ken als besser beurteilten. Teppiche im zweiten Stock eines
zweistöckigen Holzrahmenbaues lösten das Problem der
Trittschallübertragung in die Räume darunter, so dass keine
Zwischendecke für die Schallisolierung nötig war.

Spannteppiche in Schuiräumen wurden sogar als leistungs-
fördernd beurteilt. So mögen Teppiche durch Verbesserung
der Umwelt von Studierenden, Patienten und Angestellten
auch ihre psychologisch günstigen Auswirkungen haben.

Das Vorhandensein von Teppichen wurde von vielen Fakul-
täten als der hauptsächlichste Grund für verbesserte Sitten
der Studierenden genannt. Die Lehrer bevorzugten mit Tep-
pichen ausgelegte Räume und fanden es leichter, den Kon-
takt mit den Schülern zu vertiefen.

An der Daily Mail Home Exhibition (1967) in London wurde

ein Wollteppich von der Firma Brockway Carpet6 (England)

von 920 000 Personen begangen. Die britische Materialprüf-
anstalt berichtete, dass der Polverlust eines gebrauchten
Musters verglichen mit einem ungebrauchten nur 8,5% be-

trug. Der durchschnittlich entfernte Schmutz war 12 g pro

Quadratmeter. Das gereinigte Muster zeigte die Originalfarbe
nahezu unverändert.

An der Expo 1967 in Montreal verlegte die englische Firma

Crossley Carpets eine «Super-York»-Qualität aus hartgedreh-
tem Garn in reiner Schurwolle von oliv-brauner Farbe im

britischen Pavillon. Nachdem er von fünf Millionen begangen

worden war, wurde der Teppich als aussergewöhnlich
schmutzig bezeichnet. Sein Aussehen nach der Reinigung

wurde jedoch «als wie neu» taxiert.

Im Restaurant des Pariser Celtic-Hotels verleiht ein Wilton-

Teppich immer noch einen Hauch von Luxus, nachdem er in

40 Jahren von mehr als zwei Millionen Menschen begangen

wurde.
K. N. Bennett, London

Anmerkung der fleda/rt/on: Wir verdanken diesen Artikel dem

kollegialen Entgegenkommen des IWS Zürich und der Neuen

Zürcher Zeitung; Publikation NZZ, 29.6.70, Mittagausgabe.

Das gleiche gilt für Spitäler. Die reduzierte Lärmentwickiung
verringert die Beunruhigung der Patienten. Teppiche tragen
viel zur besseren Stimmung von Patienten und Personal bei.

In Texas verlegte man im Andrews Schuldistrikt Teppiche
in Hoch- und Primarschulen. Diese erlaubten es den Schü-
lern, ohne sich zu erkälten auf dem Boden zu sitzen und
sich im Klassenzimmer zu bewegen, ohne sich gegenseitig
zu stören. Teppiche verringerten auch die Probleme der
Disziplin und verhinderten oft Verletzungen.

Dem Sicherheitsfaktor wurde durch eine Studie, die am
Barnes Hospital, St. Louis, Missouri, durchgeführt wurde,
grosse Bedeutung beigemessen. Es wurde festgestellt, dass
in den Räumen mit Teppichen 28 Stürze ohne Verletzungen
vorkamen und sich in Räumen ohne Teppiche in der glei-
chen Zeitspanne 93 Stürze mit 19 Verletzungen ereignet hat-
ten.

Die Gebrauchseigenschaften und das Aussehen eines Tep-
pichs können je nach Flordichte und Faserart aussergewöhn-
lieh sein. Wollteppiche sind sowohl im Gebrauch als auch
im Aussehen hauptsächlich wegen ihrer Standfestigkeit,
Flammfestigkeit, der geringen statischen Aufladung, den
natürlichen wasserabstossenden Eigenschaften, der guten
Färbbarkeit und des geringen Glanzes zu erwähnen.

Viele Institutionen, die auf kommerzieller Basis arbeiten,
haben die aussergewöhnlichen Eigenschaften von Wolltep-
pichen unter den extremsten Bedingungen getestet.

Ein Wilton-Teppich aus reiner Schurwolle wurde von Kast-
hall Carpets (Schweden) an der Weltausstellung 1964/65 in

New York verlegt. Nachdem sechs Millionen Besucher dar-
über gegangen waren, wurde der Teppich geprüft und es

zeigte sich, dass er lediglich etwas Farbe verloren und

der Flor sich etwas verflacht hatte. Eine Abnützung war
indessen kaum festzustellen.

F/rmennac/tr/cöfen /SHAßj

/Wascb/nen/abr/Tr ßenn/'nger AG, in Uzwil. Max Ruff ist aus

dem Verwaltungsrat ausgeschieden; seine Unterschrift ist

erloschen. Neu wurde in den Verwaltungsrat gewählt Dr. Ar-

thur Knellwolf, von Herisau, in St. Gallen, mit Kollektivunter-

schritt zu zweien. Die Prokura von Robert Tanner ist er-

loschen.

ßefbge & C/'e. AG, in Zofingen, Stückfärberei, Rauherei, Ap-

preturanstalt und Bleicherei. Die Prokura von Ernst Wagner

ist erloschen.

Coyarn AG, in Haag, Gemeinde Sennwald, Garnfabrikation

usw. Zum Geschäftsführer mit Einzelunterschrift wurde er-

nannt Franz Dieter Bertheau von Richterswil und Lichten-

steig, in Schieitheim.

Färbere/' Sc/?//'eren AG, in Schlieren. Prokura von Dr. Her

bert Rummler erloschen. Neu hat Kollektivprokura zu zweien.

Hans Peter Weber, von Basel, in Urdorf.

ßränd// <& Z/mmermann AG, in Zürich 4, Uebernahme von

Vertretungen und Tätigung von Geschäften aller Art, insbe

sondere auf dem Gebiet der Textilbranche usw. Statuten am

25. 6. 1970 geändert. Neuer Wortlaut der Firma:

Huber AG /ßränd// & Huber SA) /ßränd// & Huber Lf/
Charles Zimmermann aus dem Verwaltungsrat ausgesc ißj

den; seine Unterschrift erloschen. Neues, einziges Mitg

des VR: Johann Brändli; er ist nicht mehr Direktor,

jedoch weiter Einzelunterschrift. Zum Direktor mit

Unterschrift wurde ernannt Fritz Philip Huber, von Uess

gen TG, in Uzwil SG.
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